
Leidenschaftliche  Botschafter  für
die gute Sache
Das World Doctors Orchestra gastierte in der Kreuzkirche

Mit  etwas  Ratlosigkeit  im  Blick  standen  die  beiden  Sanitäter  des  Malteser-
Hilfsdienstes  am  Freitagabend  im  Eingangsbereich  der  Kreuzkirche.  Sie
verrichteten dennoch freundlich ihren obligaten Dienst, auch wenn dieses Mal
rund neunzig Doktoren auf  der  Bühne saßen,  Pflegepersonal  für  den Einlass
zuständig war und auch im gefüllten Kirchenrund noch einmal viele Besucher
saßen, die ihre OP-Kleidung am Abend gegen den Anzug eingetauscht hatten.
Grund der außergewöhnlichen Veranstaltung war ein Benefizkonzert des World
Doctors Orchestra, das erstmals in Dresden gastierte. 2007 vom Musiker und
Mediziner Stefan Willich, der auch das aktuelle Konzert leitete, gegründet, tourt
das  Orchester  mehrmals  im  Jahr  mit  dem Benefizgedanken  und  klassischen
Partituren im Gepäck durch die Welt. Dabei wird nicht nur die Hand für Spenden
aufgehalten, die Ärzte engagieren sich auch an den jeweiligen Konzertorten für
die Nöte und aktuellen Probleme der Menschen – auch in Dresden haben Musiker
des Orchesters während der Probenphase bereits in Schulen und Krankenhäusern
gespielt.

Der Erlös des Konzertes in der Kreuzkirche kam der Hope-Stiftung Kapstadt und
der  Michaelis-Epilepsie-Stiftung  zu  Gute.  Damit,  so  formulierten  es
Sozialministerin Barbara Klepsch und Ministerpräsident a. D. Kurt Biedenkopf in
ihren Begrüßungen, verschreibe sich das Orchester der wichtigen Aufgabe, Not
an  Ort  und  Stelle  zu  überwinden  und  sich  den  Problemen  der  Menschen
zielgerichtet  zu  widmen.  Und  schließlich  habe  die  Musik  die  verbindende
Funktion einer weltumfassenden, auch heilenden Sprache. In Dresden ist solches
Engagement übrigens kein Fremdwort: von vielen Ärzten kennt man Haus- oder
Praxiskonzerte,  andere  musizieren selbst  in  Chören und Ensembles,  und das
Orchester „medicanti“ an der Uniklinik besteht seit über 25 Jahren. Wohl auch
deswegen bildeten sich lange Schlangen am Eingang der Kreuzkirche; man war
gespannt,  wie  die  neunzig  Musiker  aus  15  Ländern  das  sinfonische
Konzertprogramm  gestalten  würden.

Unterschätzen darf man die Doktoren mit der Geige an der Schulter indes nicht:
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viele haben sogar ein Doppelstudium hinter sich oder arbeiten regelmäßig mit
Profimusikern. Trotzdem war das romantische Programm sehr anspruchsvoll – mit
der  „Meistersinger“-Ouvertüre  von  Richard  Wagner,  dem  Cellokonzert  von
Antonín Dvořák und der 4. Sinfonie von Robert Schumann standen beliebte Werke
auf dem Programm, die durchaus nicht „prima vista“ gespielt werden können. Ein
gewisser Hauch von Abenteuer war an einigen Notenpulten sicher nicht von der
Hand zu weisen, aber es war auch imponierend, mit welcher Konzentration sich
das  Orchester  den  Werken  widmete.  Vor  allem  Anna-Margarete  Kries  gab
wertvolle  Impulse  vom Konzertmeisterpult  der  Geigen und brillierte  auch im
Dialog mit  Ludwig Quandt,  dem Solisten im Cellokonzert  h-Moll  von Antonín
Dvořák. Quandt, Solocellist der Berliner Philharmoniker, inspirierte das Orchester
zu aufmerksamem Spiel und gestaltete den 1. Satz so kraftvoll, dass es nicht nur
Zwischenapplaus  gab ,  sondern  d ie  e in füh lsamen  Wel ten  des
kammermusikalischen 2. Satzes als Kontrast gut zur Geltung kamen. Überhaupt
war das Cellokonzert ein Höhepunkt des Konzertes, denn auch vom Solo-Horn
und der Bläsergruppe konnte man sehr schöne Gestaltung vernehmen.

Dirigent  Stefan  Willich  leitete  dann  zum  Abschluss  eine  spannungsreiche
Aufführung  der  4.  Sinfonie  d-Moll  von  Robert  Schumann  und  konnte  die
Charakteristika  der  Sätze  zwischen  Melancholie  und  forschem,  fröhlich
daherkommendem Selbstbewusstsein  gut  ausformen.  Glückliche Gesichter  auf
dem  Podium  und  stehende  Ovationen  kündeten  von  einer  gelungenen
Veranstaltung  für  eine  gute  Sache  –  die  Botschaft  einer  grenzen-  und
interessenlosen  grundsätzlichen  medizinischen  Versorgung,  für  das  sich  das
World  Doctors  Orchestra  einsetzt,  wurde  hier  auf  eine  sympathische  und
gleichzeitig  sensibilisierende  Art  und  Weise  transportiert.
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